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Amtlicher Teil.

mix ..^^ anntmachung.
Sk.' ?• § n !jceil^ e Gesellschaft für autogene Metallbear-

“ ' .ÄÜIn a. Rh . hat bet der Technischen Aufsichts.
und Prüfstelle des Deutschen

§ ^ mrQ8^ ihre in sechs Größen hergestellten Aze-
- i ^r zwar mit Füllungen bis zu 4 lg . Karbidajpfwr- o,wul»»uv üuuunycu ui» flut ty. jiuluiu

•ijT « 18,2 ^ " Verordnung (Beschluß des Bundesrats vom
aen?^ 003 der Protokolle ) und mit Füllungen bis

' W° ^ § 14 a‘ a* O- zuzulassen.

** ^ Utjcft«10«, ^ einschließlich der mit Thpenzengnis
u Azetylenvereins versehenen Wasservorlage

einer Betriebsprüfung nnd Begutachtung durch die Untersuchungs¬
und Prüfstelle unterzogen worden.

Auf Antrag der Technischen Aussichtskommission werden daher
die Azetylenapparate K. R . B . der Firma gemäß § 12 bezw . 14
a. a. O . unter Typennunimer „I . 37" und „A 16" widerruflich
zugelassen.

Apparate der Firma , denen vorstehende Vergünstigungen ge¬
währt werden , müssen mit einen : Fabrikschilde versehen sein, das
an den zur Befestigung dienenden Zinntropfen oder Kupfernieten
den Stempel des Dampfkesselüberwachungsvereins Köln erkennen
läßt und im übrigen Aufschriften gemäß nachstehender Tabelle
enthält:

^p ^ atK.  A . V. Größe.

^ chstgewicht der Gesamtbe lastnng in kg . .

^ ^dfüllung in kg Kör nung 50/80 mm . .

Dauerleistung in Stundenlitern . .

^ ^ urer Inhalt des Gasbehälters in Litern

^stserinhalt des Ent wicklers in Litern

^ichlamnmng nach Verbrauch von kg Karbid
^hpennummer.
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Zeichnungen und Beschreibungen der Apparate sind im Be¬
darfsfälle von der ausführenden Firma anzufordern.
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Der Minister für Handel und Gewerbe.
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Der Königliche Landrat:
Wagner.
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^Mitrs'us ut v ein  dreitägiger Obst- und Ge-d- ^rs»z ein orerragiger Ovjt. und Ge-
^nmachkursus) abgehalten. Frauen

pitetjv ei fucfit an dem Kursus teilnehmen
\r  Zu h,' . ach bis 15. Juli ds. Is . bei dem

de„̂ den. Die Teilnahme ist kostenlos.
8- Juli 1914.

Der Bürgermeister:
Becker.

|h m ^ "rladung.
Preußischen und GroßherzogUch

-!'! ' -I? « Ichkd°" *“ » “ "S *  de - SlntraB„„f
ViN •n 8 ©ei 9fUn9  diejenigen Grundflächen
\ »in. ' bnheim  gestellt worden, welche
t.. i>̂ . knentnahmestelle erforderlich und^ ^ I"teign̂ °°enentnahm

\  k « Verfahrens zn erwerben sind.M,i  ÄSê asSS?̂ sum*•""•**
S\ ^ßheii ^ Mtstellungs - Verfahren ernannt,

<•<*, e§„ § 25  des Enteignungsgesetzes(©. S.>° Uberd-, S . 22M zur Verhandlung
V91/ ti!nin  auf £yM̂ Eigentümern zu gewährende

^ im Rg? '" 'voch, den 15. Juli ds. Is .,
^ , b°, rmch» ^ ause zu Geisenheim anberaumt.

>k̂ kdn»?bt scĥ^ de ich die Beteiligten, soweit°etGh nnt  fius r 0le  Beteiligten , soweit
tjW 0b” nten {' besonders schriftlich einladen.^ :V e ifi 11’forK9ebfl tf]tcn f«nQ?er' welche an der Ent-

^ ich. .Grundflächen ein Interesse zu
rfP  Ms , Vbet,, ^brdurch unter der Verwarnung

d »-K < Ut> Äf d°i 6«i
e«t 01 lD(.v.v Auŝ r,/^ Viiu|u;uuigmiu
' b[ibeeiben  wird̂ ^ ""9 oder Hinterlegung der** bpi

?n 7- Juli 1914.
Der Kommissar:

Berger,  Regierungsrat.

Deutschlands Bevölkerung.
Rund 68 Millionen Einwohner.

() Das Kaiserlich Statistische Amt berechnet in
seinem neuesten Jahrbuch die Bevölkerung des Deut¬
schen Reiches für die Mitte des Jahres 1914 auf
67 812 000 Köpfe. Diese Angabe beruht allerdings
nur auf einer Schätzung, der die bisherige Bevölke-
rungsznnahme zugrunde gelegt ist. Für die Mitte des
Jahres 1913 wird die Bevölkerung auf 66 981000
Köpfe angenommen, so daß seit vorigem Jahre eine
Zunahme um 831000 Personen stattgefunden haben
würde. Von 1912 zu 1913 war dw Zunahme auf
835 000, von 1911 zu 1912 auf 787 000 Köpfe be¬
rechnet, so daß die Steigerung des letzten Jahres die
des voraufgegangenen nahezu erreicht. Beachtenswert
ist, daß das Statistische Amt im vorigen Jahre den Be-
völkerungsstand nur auf 66 835 000 Personen geschätzt
hatte, also um 146 000 geringer als nach der jetzigen
Schätzung. Tie Beobachtungen des letzten Jahres haben
also gezeigt, daß von 1912 zu 1913 die Volksver¬
mehrung wesentlich größer gewesen ist, als man vor
einem Jahre ausgenommen hatte. Tie „Vossische Ztg.",
der wir obige Zusammenstellung entnehmen, führt, desweiteren aus:

Im Jahre 1904 betrug die Bevölkerungszahl von
Deutschland 69 475 000 Personen, so daß in den letzten
zehn Jahren eine Zunahme von 8 337 000 oder 14 v. H.
stattgefunden hat. Von 1894—1904 hatte die Zu¬
nahme 8136 000 Personen oder 15,9 v. H. betragen,
sie war also im letzten Jahrzehnt absolut noch etwas
größer, daMen relativ geringer als im voraufge¬
gangenen. Mitte des Jahres 1871 wurden 40 997 000
Einwohner gezählt, so daß sich seitdem die Bevölkerung
Deutschlands um 26 815 000 oder 65,4 v. H. vermehrt
hat. Eine Verdoppelung der Bevölkerung des heutigen
Reichsgebietes ist geyau seit 70 Jahren erfolgt, denn
im Jahre 1844 betrug die Einwohnerzahl des jetzigen
Umfanges des Deutschen Reiches 33 930 000 Personen.

Zum Vergleich sei bemerkt, daß Frankreich bei der
letzten Volkszählung von 1911 39 602 258 Einwohner
zählte, und zurzeit wohl kaum 40 Millionen haben
dürfte, also 27,8 Millionen weniger als Deutschland.
Im Jahre 1872 hatte Frankreich 36102 921 Ein¬
wohner, d. t . nur etwa 5 Millionen weniger als
das Deutsche Reich. Man sieht, daß. der Vorsprung, den
Deutschland vor Frankreich in der Einwohnerzahl ge¬
wonnen hat, ganz enorm ist. Das gesamte russische
Reich hatte bei der Volkszählung von 1897 125 640 021
Einwohner, während am 1. Januar 1911 169 334 200
Personen gezählt sind. Die Zunahme würde hiernach
in den 14 Jahren , die zwischen beiden Zählungen
liegen, fast 44 Millionen oder 27 v. H. betragen
haben, doch ist diese Zunahme wohl zum größten Teile
auf die Vervollkommnungder Zählungsmethode znrück-
zuführen. In Oesterreich-Ungarn sind im Dezember
1910 61 390 223. in Italien im Juni 1911 34 671 377
Einwohner gezählt. Tie Dreibundmächte hatten also
im Jabre 1911  eine Einwolmer.iabl von etwa 152

Einwohner, denen Rußland und Frankreich
209 Millionen aegenübersteilen konnten. Tie Ein-
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65. Jahrgang
wohnerzahl von Großbritannien und Irland belief
sich bei der Volkszählung vom Avril des Jahres
1911 auf 45 221615 Einwohner.

Frankreich und Rußland.
Eine Bündnisdebatte in der französischen Kammer.

P In der französischen Kammer handelte es sich
am Dienstag darum, 400 000 Francs für die bevorste¬
hende Reise des Präsidenten der Republik Poincaree
nach Rußland , Schweden, Norwegen und Dänemark
zu bewilligen. Dieser Gegenstand der Tagesordnung
verursachte eine kurze, aber recht packende Debatte.
Die Sozialisten ließen durch ihren Wortführer Jaures
eine Erklärung abgeben, daß sie diese Kreoitforderung
ablehnen. Jaures begründete die Haltung seiner Partei
mit folgender Rede:

„Ich werde hier ausführen , weshalb wir diesen
.Kredit verweigern. Wir billigen alle Akte der inter¬
nationalen Höflichkeit, die zur Aufrechterhaltung des
Friedens beitragen ; aber zwei Gründe sind es, die
uns hindern, für diesen Kredit zu stimmen. Man treibt
nenerdings Mißbrauch mit den Reisen, die dazu dienen,
Bcrpstich'tungcn einzugehen, deren Bestimmungen das
Land nicht kcnnt. Anderseits wollen wir die Einrich¬
tung geheimer Verträge nicht durch unser Votum gut¬
heißen. Wir erachten diese Verträge als gefährlich
insbesondere im Hinblick auf die orientalischen Ver¬
wickelungen. Vor einigen Jahren gab es gegen dieseGefahren eine Garantie : die Einführung des parla¬
mentarischen Regimes in Rußland . Wir glaubten, das
russische Volk würde Einfluß auf die auswärtige Vo-
litik gewinnen, aber das Regime der Freiheit wird
in der Duma immer schwächer. Die Duma besitzt
nicht mehr die Macht der Kontrolle, die eine Ga¬
rantie für den Frieden wäre, und deshalb lehnen
wir die Kreditforderung ab."

Dem Führer der französischen Sozialisten entgeg-
nete hierauf U'tlnisterpräsident Viviani , daß es unmög¬
lich sei, ein Bündnis auszugestalten, ohne persönliche
Berührung mit dem Verbündeten Frankreichs zu pfle¬
gen. Es handelte sich nur darum, ob während dieser
notwendigen Verhandlungen Verpflichtungen hinsicht¬
lich der inneren Politik Frankreichs übernommen wer¬
den sollen. „Ich erkläre klipp und klar," fuhr Vr-
viani fort, „daß jede de/xprstige Verpflichtung die Ent-
ichlußfreiheit unserer Regierung und die Freiheit un¬
terer Kammerbeschlüsse berühren werde. Ich werde
Herrn Jaures auf ^das Gebiet der inneren Politik
nicht folgen, aber ich, habe die Pflicht, eine Allianz
aufrechtzuerhalten, die den Interessen des Friedens
gedient hat. Ties rechtfertigt auch rtnsere Kreditfor¬
derung. Ich hoffe, die Kammer wird sie bewilligen,
um der Allianz treu zu bleiben."

Das Centrum und die Linke, wo die Radikalen,
aus deren Reihen der Ministerpräsident Viviani hcr-
vorgegangen ist, ihre Sitze haben, spendeten oiesem leb¬
haften Beifall , während die Sozialisten stürmisch wi¬
dersprachen. Schließlich bewilligte die Kammer, wie
vorauszusehen war, die Kreditforderung mit 428 gegen106 Stimmen.

Politische Rundschau.
, -> Berlin,  8 . Juli.

— Die in Aussicht genommene Auflösung des deut¬
schen Atlantisehen Geschwaders ist vom Kaiser befohlen
worden.

— Der Kaiser  ist am Dienstag von Kiel an Bord
der „ Hohenzollern " zur Nordlandreise in See gegangen.

— Prinz Oskar von Preußen,  der Bräutigam
der Gräfin Ina von Bassewitz , wird nach seiner Ver¬
mählung noch Liegnitz übersiedeln und dort die Führung
einer Kompagnie des Königs -Grenadier -RegimentS über¬
nehmen.

,: r Deutsche Dfstzierr für China. Wie ole „B.
Z." hört, schweben neuerdings Verhandlungen zwecks
Abkommandierung einer größeren Anzahl deutscher
Offiziere als Militärinstrukteure , die bei der bevorste¬
henden Zentralisierung der chinesischen Militärmacht
in Peking im Sinne des deutschen Militärshstems tätig
sein sollen. China wird künftig in fünf große Militär¬
bezirke mit 40 Divisionen eingeteilt und daneben soll
jeder Bezirk, der dem BefeA eines „Chiang-chuen"
(Bezirkskommandeurs) unterstellt wird , noch zwei ge¬
mischte Brigaden erhalten, die für den lpkalen Schutz¬
dienst der einzelnen Provinzen bestimmt sind. Auch
über die Frage des Wiederaufbaues der 1900 infolge
des „Boxer-Aufstandes" geschleiften Takuforts sind Ver¬
handlungen zwischen der Pekinger republikanischen Re¬
gierung und Deutschland als einer der Pertragsmächte
eingeleitet. • ;

: : Ter Kronprinz Kommandeur des 1. Gardc-Rc-
glinents zn Fuß . Wie in militärischen Kreisen ver-
lautet , dürste der militärische Informationsdienst des
Kronprinzen beim Generalstab schon in den nächsten
Wochen beendet werden und der Thronfolger nach
Beendigung der Karsermanöver zum Kommandeur des
1. Garde-Regiments z. F . ernannt werden.

durch eine französische Militär-
EUung . Die Straßburger Post" meldet einen vor
hp"*9*;!! Ä 2?°rfalh 5ei dem ein Leutnant

1j 2‘-LiEN -Jnfanterie -Regiments mit
ungefähr 60 Mann rn feldmarschmäßiger Ausrüstung
die , deutsche.Grenze überschritt und bis an die Fran-



rentyaler Abgründe bei der Schlucht vorrückte/ von
w-o aus man das ganze Münstertal und bei aünstiaer
Witterung das Gelände bis Neubreij 'ach übersehen kann.
Tort hat er seinen Leuten einen längeren Vortrag
gehalten und sei darauf unbehelligt nach Frankreichzuruckgekehrt.
,* *•* Tic gch laute Uebungssahrt 42 deutscher Kriegs-
schrsfe an der norwegischen Küste beunruhigt gar sehr
den französischen Chauvinismus , der hinter dieser
Uebungsfahrt , wie kaum verwunderlich , böse Absichten
lEert . Das „Echo de Paris " fordert deshalb die
britische Admiralität auf , nur recht wachsam zu sein.
Tenn was man in Berlin als gewöhnliche Spazier¬
fahrt ausgebe , bilde einen Teil jenes Programms,
das in der Hauptsache lautet : Tie englische Nordsee-
flotte muß. von zwei Seiten bedroht , womöglich ein-
geklemmt werden . — Wie würde es wohl der engli¬
schen Flotte ergehen , wenn das „ Echo de Paris " inchtso wachsam wäre ? '
_ . Erfüllung besonderer Wünsche der Eisenbahner.
Tie Eisenbahnverwaltung ist, wie man der „Germania"
schreibt, erfreulicherweise mehreren berechtigten Wün¬
schen aus den Kreisen der Beamten und Eisenbahn-
bedienfteten entgegengekommen . So war mehrfach die
ff ?" Nihrung eines Tienstkleiderzuschusses für ständige
Hilfskmfte des unteren Dienstes gewünscht worden.
Juch , diese Forderung ist erfüllt worden , und der
^renstklerderzuschuß ist auf jährlich 15 Mark normiert
worden , um den zum Tragen einer Dienstkleidung
verpflichteten ständigen Hilfskräften des unteren Be¬
amtendienstes die Anschaffung der Dienstkleidung zu
erleichtern . Für , Beamte dürfte eine Neuerung be-
sonders ins Gewicht fallen , die in diesem Jahre zum
ersten Male zur Durchführung gelangt . Es sind Etats¬
stellen ohne Gehalt für über ein Jahr beurlaubte
Beamte vorgesehen .. In diesen Stellen sollen Beamte,
die zu anderen Reichs- oder Staatsverwaltungen oder
aus nationalen Gründen zu Privatunternehmungen
über ein Jahr lang ohne Tiensteinkommen beurlaubt
Und, ,o lange geführt werden , bis ihnen nach ihrer
Rückkehr in den Heimatdienst eine normale Etatsstelle
übertragen werden kann . Ist eine solche Stelle bei
der Rückkehr des Beamten nicht mehr frei , so wird
ihm Gehalt und Wohnungsgeldzuschuß über die im
Etat ausgeworfenen Mittel hinaus so lange ausgezahlt,
brs die nächste mit Tiensteinkommen vorgesehene Etats¬stelle frei wird.

Lcsterreich-Nugarit.
r_- ' * In der Ministerkonstrenz am Dienstag Würden ein>
gehend die Maßnahmen in der inneren Verwaltung BoH
niens und der Herzogegowina erörtert , die sich mit Rücksicht
auf die letzten schrecklichen Vorkommnisse als unumgänglich
notwendig erweisen. Diese Maßnahmen beziehen sich auf
den ganzen Bereich der Verwaltung Bosniens und der
Herzegowina. Ein gegen Serbien gerichteter und „im tech¬
nischen Sinne " als diplomatische Aktion zu bezeichnender
Schritt sei nicht in Aussicht genommen. Die Maßnahmen,
die infolge des Serajewoer Attentates beschlossen wurden,
sollen keineswegs eine Sistierung der Verfassung oder auch
nur eine Einschränkung der verfassungsmäßigen Institu¬
tionen umfassen, die diesen Ländern im Jahre 1910 ver¬
liehen wurden. Es soll vielmehr der Versuch gemacht
werden, durch Verwaltungsmaßregeln , vornehmlich auf dem
Gebiets der Polizei , Vorkehrungen zu treffen, die eine
strenge Ueberwachung der Tätigkeit und der Verbindungen
der grotzscrbischen Agitation ermöglichen, andererseits durch
Verschärfung des Grenzüberwachungsdienstes unerwünsch¬
ten Zuzug aus dem Auslayhs fern zu halten . Insbeson¬
dere soll auch dem weiteren Eindringen der großserbischen
Agitation in die Schulen, ein Ziel gesetzt werden. In
bezug auf den Grenzüberwachungsdienst soll unter anderem
eine Vermehrung der Donauflottille in Aussicht genom¬
men worden sein.

k Im Verlaufe der Untersuchung des Attentates von Sa¬
rajewo, richtete sich, der Frankfurten Zeitung nach, der
Verdacht der Mitwisserschaft auch auf die Schwester des At¬
tentäters Cambrinowitschl, die an einen Sekundärarzt des
Sarajewoer städtischen Spitals , Dr . Bokinitsch, verheiratet
ist. Das Ehepaar wurde verhaftet . In seiner Wohnung
wurden Schriften hochveräterischenInhalts beschlagnahmt.

England.
% Die Lage im Ulstergebiet verschärft sich von Tag zu

Tag und bereitet der Regierung die größte Sorge . In Bel¬
fast, sind in der Nacht zum Mittwoch, 40 Maschinengewehre
und Munition für die Ulsterfreiwilligen augekommen.. Die
Maschinengewehre sind neuester Konstruktion. Sie sollen
moderner sein, als die der englischen Armee. Die Ge¬
wehre sind trotz der scharfen Küstenüberwachnng in Ana-
long an Land gebracht worden.

Albanien.
J Das Gerücht von der Abreise der Gemahlin des

Fürste« Wilhelm Von Turazzo , das vor einigen Tagen auf¬
tauchte, hat sich bestätigt. Die Fürstin Sophie ist mit
ihren beiden Kindern an Bord eines Dampfers der Oester-
reichischeu Lohds aus Durazzo abgereist. Es wird behaup¬
tet , sie wolle sich nach Rumänien begeben und würde nicht
wieder nach Albanien zurückkehren. Auch der Mirditen-
führer Marko Dschoni hat Durazzo verlassen. Er win in
seiner: heimatlichen Bergen eine neue Freischar anwerben,
doch glaubt man, daß er nicht wiederkommen wird . Dagegen
haben die Unterhandlungen des englischen Admirals mit
den Aufständischen insofern einen kleinen Erfolg gehabt,
als diese der Verlängerung des bestehenden Waffenstillstan¬
des um 10 Tage zugestimmt haben. Infolge der allgemei¬
nen Fahnenflucht der ehemaligen Anhänger des Fürsten
in Verbindung mit den Erfolgen der Aufständischen 'wird
in Durazzo eine Lösung der albanischen Frage durch den
Fürsten von allen Seiten als unmöglich angesehen. Die
Zwischenfälle in der Stadt häufen sich. Die holländischen
Offiziere leiden stark unter den ungeklärten Aommandover-
hältnissen.

Amerika.
Mexiko.

* Vor Veracruz drohten die meuternden Truppe» Hu¬
ertas den amerikanischen Vorposten zu überfallen.

Asien
China.

* Nach dem jetzt veröffentlichten Inhalt des englisch-
chinesischen Tibetprotololls behält China nominell die Sou¬
veränität , Tibet erhält eine autonome Verwaltung . Die
Anzahl der chinesischen Truppen wird beschränkt.

Lokale u. Vermischte Nachrichten.
# Oestrich, 9. Juli. Ani Freitag , den 10 . Juli

d s . Js ., nachmittags 7‘/2 Uhr , findet in dem Rathaussaal
hjerselbst eine Sitzung der Gemeindevertretung mit folgen¬
der Tagesordnung statt:

1. Kanalisierung des Pfingstbaches.
2. Gehaltsfestsetzung für den Gemeinderechner.
3. Gehaltserhöhung des Nachtpolizeisergeanten.

Dtrn Sturallispektor dir öiltmiisi'iingarisitn Armee.

Am 15. Juli wird die offizielle Ernennung des Erz¬
herzogs Friedrich zum Generalinspektor der Armee (als
Nachfolger des Erzherzogs Franz Ferdinand) erfolgen. Erz¬
herzog Friedrich wird bereits die Oberleitung über die dies¬
jährigen großen Manöver führen und sich vermutlich noch
vorher nach Deutschland begeben, um sich Kaiser Wilhelm
in seiner neuen Eigenschaft vorzustellen.

Erzherzog Friedrich,  der damit das durch den Tod
des Thronfolgers verwaiste höchste Amt in der österreich¬
ungarischen Armee übernimmt, ist am 4. Juli 1856 in Groß-
Seelowitz geboren. Er ist ein Sohn des Erzherzogs Karl
Ferdinand (fl874 ) und seiner Gemahlin Elisabeth, einer
geborenen österreichischen Erzherzogin. Der Erzherzog ist
General der Infanterie und war zuletzt Armeeinspekteurund
Oberkommandant der Landwehr. Seiner 1871 mit Jsabella
Prinzessin von Croy geschlossenen Ehe entstammen ein Sohn
und 6 Töchter, deren eine die Gattin des jüngst zum öfter-
reichisch-ungarischen Botschafter in Berlin ernannten Prinz
Gottfried Hohenlohe Schillingsfürst ist.

4. Grundstückserwerbungen zu Straßenerbreiterungen (Bibo,
Taunusstraße , Koch, Brandpsad , Kühn, Krahnenstraße , Ver-
kauf eines Straßensplisses an die Kinderbewahrschule.)

5. Abänderung der Hundesteuer-Ordnung.

* Oestrich, 9. Juli . Gebt den Kindern Obst!
In diesem Jahre erfreuen wir uns einer guten Obsternte.
Kirschen, Aprikosen und andere Steinfrüchte geraten in
Menge und infolge des starken Angebots sind die Preise
erträglich. Selbst der geringe Mann kann in diesem Jahre
Obst kaufen, und er versäume es nicht und erfreue seine
Kinder durch tägliche Obstgaben. Reifes Obst ist bei seinen:
hohen Zuckergehalt ein außerordentlich wertvolles Nahrungs¬
mittel , und ein Butterbrot mit einer Zugabe von Obst ist
für Kinder ein fürstliches Frühstück. Auch nach dem Mittag-
und Abendessen empfiehlt es sich, als Nachtisch Obst zu
reichen. Puddinge und andere Süßspeisen können in der
Obstsaison entbehrt werden. Bewahren muß man jedoch
die Kinder vor dem Genuß unreifen Obstes, da solches zu
schweren Erkrankungen des Magens und Darmes führen kann.

O Oestrich, 9 Juli . Der hiesige kath . Jünglings¬
verein  unternimmt am Sonntag den 19. cr. seinen dies¬
jährigen Sommerausflug nach dem Arenberg  bei Koblenz
und erfolgt die Abfahrt 8.05 Uhr per Niederländer Dampfer.
Freunde und Gönner des Vereins sind freundlichst eingeladen.
Nichtmitglieder, welche auf eine Preisermäßigung reflektieren,
wollen sich bis spätestens Sanlstag , den 11. Juli bei dem
Präses , Herrn Kaplan Hahn  oder Herren A. Quetsch, I.
Engelmann, Joh . Wilhelmi melden.

— Oestrich, 9. Juli. Stark gestiegen ist der Wasser¬
stand des Rheines infolge der häufigen Niederschläge der
letzten Tage . Die Zunnahme ist so groß, daß der Schiffahrt
dadurch bereits eine Behinderung erwächst. Die aus der
Fahrt zu Berg sich befindenden Schleppdampfer müssen
ihren Anhang verringern oder die Dampfer leisten sich
gegenseitige Vorspanndienste. Weiteres Steigen ist noch zu
erwarten , da' auch am Oberrhein das Wasser stark in die
Höhe geht.

© Oestrich-Winkel, 8. Juli. Wie bereits bekannt
gegeben, wird der Kaufmännische Verein Mittel - Rheingau
am nächsten Sonntag , den 12. Juli einen Familien-
Ausflug  in die Wiesbadener Waldungen veranstalten.
Der Ausflug ist wie folgt geplant : Gemeinschaftliche Abfahrt
l 17 ab Oestrich-Winkel mit Sonntagsbillet 3. El . nach
Wiesbaden. Bon da Weiterfahrt 217 Uhr nach Station
Eiserne Hand. Nach Ankunft daselbst eine i/zstündige Fuß¬
wanderung durch herrlichen Wald nach dem Hotel-Restaurant
„Waldfriede" (am Wald gelegen), woselbst Einkehr gehalten
wird . Gegen Abend Rückkehr nach Wiesbaden durch eine
der schönsten Waldpartien . Der Ausflug ist überaus
lohnend und kann nur jedem Naturfreund die Teilnahme an
demselben empfohlen werden.

* Eltville, 9. Juli. Die Gerichtsferien  beginnen
am 15. Juli und enden am 15. September . Während
dieser Zeit werden bei den Gerichten nur in Feriensachen
Termine abgehalten und Entscheidungen erlassen. Ferien¬
sachen sind:  1 . Strafsachen ; 2.» Arrestsachen und die
einstweilige Verfügung betreffenden Sachen ; 3. Meß- und
Marktsachen; 4. Streitigkeiten zwischen Mietern und Ver¬
mietern von Wohnungs- und anderen Räumen wegen
Ueberlassung, Benutzung und Räumung derselben, sowie
wegen Zurückhaltung der vom Mieter in die Mieträume
eingebrachten Sachen ; 5. Wechselsachen; 6. Bausachen, wenn
über die Fortsetzung eines angefangenen Baues gestritten
wird ; 7. Streitigkeiten zwischen Dienstherrschaftund Gesinde,
Arbeitgeber und Arbeitnehmer hinsichtlich des Dienst- oder
Arbeitsverhältniffes , sowie die im 8 3 Absatz 1 Nr . 1 und
Nr . 2 des Gewerbegerichtsgesetzes vom 29. Juli 1890
bezeichneten Streitigkeiten . Das Gericht kann auf Antrag
auch andere Sachen, soweit sie besonderer Beschleunigung
bedürfen, als Feriensachen bezeichnen. Auf das Mahnver¬
fahren, das Zwangsverfahren , das Zwangsvollstreckungs¬
verfahren sind die Ferien ohne Einfluß.

* Eltville, 9. Juli. Große Rosenausstellung
der Firma Braß & Hartmann.  Die riesige Ausdehnung
der Rosenzucht in Eltville a . Rh., welche durch die
Rührigkeit und fachmännische Leitung dieser Firma den

Ruf unserer L-tadt bereits über alle Welt w y 0  % (
Weise verbreitet hat , erkennt man erst, ^0  ?
wunderbare Pracht dieser Lieblingsblunie ertiw*̂ [
ihrer Vielseitigkeit bewundern kann. Das ö
hat die Firnia Braß u. Hartmann es un j, jWi**j » i
Schaustellung ihres reichhaltigen Sortimen■ w.  ^
großen Saale der „Burg Craß " zu »era l zitier*«tz
frei von Eintrittsgeld , jedem Blumenfreund Drz"'
sich von dem Fortschritt der Cultur der Ro> & gj»
lieber 900 Sorten kommen in der Zeit . . . mi
Ende August zur Ausstellung, es dürfte . v„,. .
größte und interessanteste Sortiment sein, ^ deä“ ^
Firma als Eigenkultur gezeigt wurde. H
der Spalten in Anspruch nehmen, alle die l ^
Sorten zu benennen und werden ^ ^ ^

!«l|(
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Gelegenheit des Sortimentswechsels
Die Blumenarrangements , welche die Gar geirj 1'Uiuuiuiuu -uuyuJiqu » , juciujt - ^

hier lieferte und ausstellte, fanden allgeme:
beweisen, daß der Sinn und die Fähigkeit

5* V.

Verwertung unserer Blumen gute Bert
Stadt hat . ___.n.nt  ^

Durch le
des verstorbenen F r l. Böhm  wurde

* Hattenheim, 9. Juli. Lmrû - r ^(l

das gegenüber der Kirche gelegene W o
mit der Bestimmung, daß dasselbe zu ,

dem SchA,itenf
Die ^

'ti

hause  verwandt wird . Mit vem .̂ Hiten
eine Kinderschule verbunden sein ^eine stmuenojuu: uecounuen ieui. ~ .„p:
Um- resp. Neubau sind bereits in Angrfti 9

Si
jfro

Hallgarten, 9. Juli. Bei dem
aM lersl^ [fr

Sonntag in Schierstein stattgefundenen
Süd -Nassau errang die hiesige Turng-t an:_ ._ • /~j" .rr~o fiü/«* 1b UIV - ani  M
1. Riegenpreis in Stärkeklasse 3 nnt /* ^
im Einzelwetturnen wurden alle 10 Testuey i „:5'
Ein kräftiges „Gut Heil" der aufstrebendes ^ ^ ^

Hallgarten, 7. Juli. Zu letzter̂ !zeich< k«

r

h
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H
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Yier einen levyasten Gruno tucrswê ," o uni j
ging das Wohnhaus des Herrn Karl Kr-^ k ^ j,
4 300 Mk. in den Besitz des Herrn Chr' '̂ sedas Haus der Witwe Franz Stettler zum „ jjf1
Mk. in den Besitz von Herrn Heinrich -
Kcki. Wolf in den Resik des Herrn avaritl1

5
H
m

Hch. Wolf in den Besitz des Herrn Evtz Mkia , /
zum Preise von 6 900 Mark über. 6^ ’ gnfljj' [J ,
verkaufte ihr Wohnhaus an Herrnoeiiausre lyr Woyngaus an {g v
Preise von 7 500 Mark. Herr Karl fr ' 1,1

's'»N
väterliche Wohnhaus zum Preise von 5 ^0 ' »Z ^
ging das Wohnhaus der Frau Heinrich m d
Kauf in den Besitz des Herrn Joseph ^ M . l'v.
Verkaufspreis 4300 Mark. Aiö

<v Geisenheim, 9. Juli. Obstm"
bis 15 Mk., Stachelbeeren 10 Mk- d« J e gfl & d  V

* Geisenheim, 9. Juli . '
12. Juli , nachmittags 5 Uhr, junt " gf
Vereinshause eine theatralische Borste ^ de- - - . . Lener"Kath. Frauenbundes statt. «arm
sind die Ursulinen des St . Josef ^ ns J ^

' Johannisberg , 9. Juli . - t ( 0 or
beteiligt sich der Gesangverein "® lr rtQt der tiie ftK

2. Landklasse und zwar zwei aufgege

Am

'Äs ü
gewählten Chor . „ , ,
10. Juli im Saale des Herrn Peter ^

o Rüdesheima. Rh., 8. 3»«- ^
dem Schulausschuß und der Stadtv die m  Sjj
in der Frage der Aufnahme von Kn
der höheren Mädchenschule trat be: ,
Frage in der letzten Stadtverordnetenvers ^genĥ ttfj
Erscheinung. Die Besprechung dieser ng '>«>,
einmal vertagt worden, da zuerst der -o ^ der ^ ^ ,. . . . . ... iJt&e« 1
zeitig Vorsitzender des Schulausschusse» UjtzM ^
nicht anwesend war . In der letzte» ^
Bürgermeister u. a. aus , daß ^  K '
schlossene Aufnahme nur eine verw get1*1
sei, durch die am Prinzip der Schute
Der Schulausschuß habe es aus drei ^ „
erst die beiden städtischen Körpers 1 8 L
gleichen Meinung sei zweifelSohnê a^^ ^ ^ hie-fVgtercyen Meinung fe: ^ f
sie die Aufnahme bereits genehmigt: ! ^ hav
Stadtverordneten wurde dagegen au g l d>e V öe
me von Knaben in die Mädchenschi 0  ̂Ju,.
durchgreifender Bedeutung sei- ^ ^ üifeH' Jf  v *, i
unter allen Umständen zuerst die M höre»„„ st . ^ ^
netenversammlung und des Magist» ,Q :» 11" (jjhf ^
die Frage der Aufnahme selbst betr »
in der Sitzung ausgeführt , die lLest»»

stllem den Eltern ^ er^Knaben über ^ hiet̂ ^daher nicht an, die Aufnahme n>el>
wurde ein Antrag angenommen, tg, o‘p 0
verordnetensitznngunter der Voraussetz»^ ^ j„ p„be"meinde keine weiteren Kosten eiU|*''’ I1 p« D
ihre Zustimmung zu der Aufnah»ie
schule der höheren Mädchenschuleg

Nassauischer
* Lorch , 9 . Juli . Am

Saale des Arnsteinerhofes unter oe ^ v. -
des Nass. Bauernvereins , ĝ assi z

Generm.' Kfl" ^ ^
Wiesbaden, eine Versammlung des ' ^ e |
eins  zur Besprechung der ~ "
Von der Rheinischen Produttwns ^
in Köln waren die Herren fiÄwLrt

von Kloede»erschienen. Herr
b^ 'l
und

die^gedrückte" Lage desÄeinbaues -^
Audienz im Landwirtschaftsminifterul̂

haben 50 Winzergenossenschaften em et«
Millionen Mk. zu tragen . Den̂ ^

-MM
Rheingauer Winzerwersammlungr», ^

geht es nicht besser. Dre " > ^
hauptsächlich gesteigerte Produktion ^
Auslandsweine, Mißernten rc. I

sache gegen eine Erweiterung ° tẑ ingt ^
Zuckerungsfristaussprechen, is ^ et»9 ^ V

dem Beifall der Versammlung 6 ,u " ^
auf Auslandsweine. Der Va e ^
finden, sich anfraffen und bemerk

S""

der Presse.
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i»0" j Ä 5. Nheingau, 9. Juli . Eine zweckmäßiger?

N forn̂ brnsprechleitungen zur Nachtzeit durch
Nachttelephongespräche wird jetzt von

rt v.™, W ie  angejtrebt . Im Fernsprechverkehr
^ ? für sn'inä un&der Schweiz sind bereits ermäßigte
' W„(i4 Sen ^ Ferngespräche zur Durchführung gelangt.

tili) S »c>en ^̂ rechverkehr bestehen für die Nachtzeit
E j ^Tjnkgr für Abonnementsgespräche. Die all-

p der Verbilligung der Nachtgespräche
$  i»^tigen6.̂ ^ "tliche Entlastung des Tagesverkehrs

cde
Fll» autf) s Un̂ nicht nur der Postverwaltung,
«id> ^ $ie i ettl . Publikum bemerkenswerte Vorteile

cca?i$ W diesem Sinne gestellten Anträge werden
' schon in nächster Zeit beschäftigen.

^eifter̂ sm 9‘ Juli. (Zivilklage ). Wider den
'b̂ . _ Mart- - - ' ' " " ~ 'i l't:tt>nnKirf,'“‘'an Wambach  von Oberlahnstein,

!fHj13W. 7 . durch das Werfen mit
eil

f • ^ *ult  vuivui . wmu
, ; W .J euien  Lehrling Kraus ums Leben gebracht

Traht' ■0urc9 das Werfen mit einem Stück

urtfJÄ.®' W T Su  Zwei Jahren Gefängnis verurteilt
' °̂er Vater des Kraus einen Zivilprozeß

liegen vom Schwurgericht Freitag

^Ers für Beerdigungskostenbezw. als
ivird Betrag von rund 3 0 0 0 M k.

Samstag voriger Woche schon stand
siiĉ ^ ^ t in dieser Sache Termin an, ohne daß

,* tami eiĉ M einem Urteile gekommen wäre.

t M ., 9. Juli . Die Preise für
afi

Schw eine  prima Qualität sind auf dem
n ^ Ilf ückgang  begriffen. Es wird
Lt$  SebenL Wandler 40 Pfg., ja nur 38 Pfg. für
%■  ii ^ ückag„̂ wlcht gezahlt. Den Landwirten hat

„m» h At di? Zu der Klage Anlaß gegeben,
^ i U ’ e!)tnovft . *un9 nicht mehr rentiere. Auf den
i .̂ r( Prejs° t.en  ’ n Frankfurt und Wiesbaden
-iistüM . l>e für . i-i. .chweine gegen die Vorwoche etwastc"-fi
‘WSm.
VtSC ? * ' 1  3 »I‘- Obftmarlt . » iilchen
" Oberen 7—14 Mk., Johannisbeeren

Iftl leJ _ o Lln 35  Mk ., Pfirsiche 60—70 Mk. und
mHtJl  Mk. der Zentner.

cl [4 ? ii; os %im, 9
jm Juli . Obstmarkt.  Süßkirschen

Stĝ Êrschen 22 Mk., Johannisbeeren 10
i  3n ^ ;beeren  10 — 13 Mk . , Hinibeeren 30 Mk.

(itNerw m - ber  Z -ntner'
P ’̂ rih!i!et«ting? ’ 9- Juli . Die Mauererarbeiten an
’^£l1 l1UDm °u der Eifenbahnbrücke Bingerbrück¬

>>»■
t ^
0
H# 'l>

«V
» r
vf

**. r v̂ i]tuuui/iiuv uut <nuytvwvwu-
it??? deendet. Es ist nun mit den Eisen-

V Zischen gönnen worden. Zuerst wird die
" dem Lande und dem ersten Pfeiler

Z-»
fl".jj

tat ätoorn [ ^Qnoe  uno Dem er,ren treuer
§tet[e werden bei der geringen Weite die Teile

'ÄfcW ^ 'NEngefügt.
T. ^"ckrendeckung für Serbien,

ü ^ t Die Waffenübungen der einberufenen
^ big. Nen Landwejhrmänner  und Re-

n <*4 \ .„ etbfirfi m l - Oktober verlängert.  Die
<fi >,\ (h fi (g e , darin eine russische Rücke  n-
,i(l, %io, Oe[ter  d " n, um im Falle eines bewaffneten

^ en , E 'chs gegen Serbien, O e ste r r e i ch
' ^n fallen.

^i» ' ’ ' w11c "•

Ä { «iS * ^ ""^ " skapelle beraubt.
K ™ ll19erBirs' r®u^- Die vielbesuchte

®ete9ert h, bbi Höttingen in der
4  Ji) C 80eicmbt Uthbe  gestern morgen err ., A i 'ttt _ borgesunden Die rmrfi

Die vielbesuchte Wallfahrts-

ftl

^"ij °"%n vn,? ? Hattingen in der Nähe von

„e
?ttĝ ^ Hhferstock sowie die Sakristei, raubten

S ^ ^iaulu^bb llestern morgen erbrochen und
' ®etl de» ?>? orgefunden. Die noch unbekannten

und verwüsteten die gesamte. . er »^ "ständespelle
WHo « K a

Iptf fe (ku  L- Juli . Eine alte Liebe, die nicht

... r hatte schon vor seiner Sol-
HM tennen gelernt, das aber schließ-

wit ? E '̂ r s"; heiratete. Auch Piro heiratete
b?!e l ?hige Ehefrau . Doch vbschon

Jahre zusammenlebte, kam
,«A , mit seiner "früheren Geliebten

f iehnl^ au  machte ihm allerlei Por-
^ Nlj ^ iebe h°J etwas auszurichtsn. Im Ge-

m? achbm ^ ^en wurde immer heftiger,
6ienor? lcleu  Jahren , kam er auf die

aus x bte  SU heiraten und seine Ehc-
Ä-!?t»̂ .S(ittliK°em W^ e zu räumen . Er wurde

tÄee Ehemann, kochte seiner Frau
D ' der? ^^ en besorgt um ihren 0>e

y
fi$
11 /
fe

T fiou sc  ÄiSrirÜ“' UUÜ  diese eiuueaie suis»
■XAa te, iw , Gatte seiner Frau einen

ü> eigerte k̂̂ recht übel und verdächtig
07 ba%  etn m, die Kranke, die ständig
'? ii?hte stet f.?(Utterbrot zu essen, das ihr der
’f  jj siqj,, dar̂ .9?^ -̂ Tie Tockiter des Anae-, î uei,. ûruuk V’ <' lc -tuajict ut;» Ange-
■0  L® te  de«s,,,„das Butterbrot ihrem Kunde

Ass, d? /d die dicke Butter ab, und da
fe' nSse^ icht Cr ŝ ch unter der Butter eine

als b die das Nahrungsmittel-
^ «r»?- Grünspan feststellte
M « ' wegen ^GiftmordenfeA v he>̂ haudi,!i derhaftet. In der letzrger■1(1. 1 . %„ eu «,,,, ,.Uklg fmfifn ar  firfi hitrA rtTfpl'Tp

Piro

, t)pv‘H|ftnt.ri;- «cigartei . ZN der jegigen
u?v suchte er sich durch allerlei

Er wollte glaubbafr
A .» ?uf durch ein Versehen a

Butterbrot gekommen,

geeianp̂ ' das zum Erbrechen
hfe\£; 5 '/„l^eti o9?, et  gewest sei, bei dem sehr

e lande der Frau den Tod her-
r -. KAtf " sprachen Pico schuldig.

' . tzu Justurz-KatastroPhe in Bcrlin-
'fe^ Nuu„? i Fabrikanlagen der Knorr-

l * h\ l k > ^ T Uhüx *’  Neue Bahnstraße 12,
.'A j. fesh .e efe ^,,oiMittag ein schweres Unglück

d̂ ,°Ur̂ . im vierten Stock befindlichen
^ter 1- wd riß im Fallen sämtliche

ig bi»?n°en  Stockwerke mit bis zum
-.len Räumen befindlichen Per¬

sonen stürzten bis ins Souterrain hinunter. Bis zur
Mittagsstunde gelang es , sechs Personen aus den Trüm¬
mern hervorzuziehen, von denen zwei toi waren. Es
muh befürchtet werden, daß sich unter den Trümmern
noch weitere Tote befinden.

Am Nachmittage wurde noch ein dritter Arbeiter
tot aus den Trümmern hervorgezogen. Vermißt wur¬
den noch zwei Arbeiter und ein Lehrling, die ver¬
mutlich noch unter den Trümmern liegen und nur noL
als Leichen geborgen werden Kinnen.

** Ter Wassereirivruch im Simplontunnel ist durch
Sprengarbeiten im Tunnel 2 verursacht worden, wo¬
durch die Abfuhrwasserleitung im Tunnel 1 erschüttert
wurde, so daß die Deckplatten der Leitung einfielen
und das Wasser zum Stauen gebracht wurde. Tie
Wusserhöhe beträgt ungefähr 60 Zentimeter , die Eisen¬
bahnschienen wurden 30—40 Zentimeter weit gescho¬
ben. Tie Eisenbahnlinie , die durch Entgleisung eines
Güterznges gestört wax, ist wieder hergestellt.

** Schweres Straßenbahnung Ui ck. Tie Bremse
eines elektrischen Straßenbahnwagens in Florenz ver¬
sagte plötzlich, und der Wagen fuhr mit voller Ge¬
schwindigkeit einen Abhang hinunter, bis er schließ¬
lich entgleiste und zertrümmert wurde. Zwanzig Per¬
sonen, die sich in dem Wagen befanden, trugen er¬
hebliche Verletzungen davon, drei haben so schwere Ver¬
wundungen erlitten , daß an ihrem Aufkommen ge-
zweifelt .wird.

** Untergang eines französischen Unterseebootes-
Die französische Marine ist von einem neuen Unglück
heimgesucht worden. Während der Flottenübungen bei
den Hyerischen Inseln stieß das Unterseeboot ^Ca¬
lypso" mit dem Torpedobootszerstörer „Mousqueton"
zusammen. Tas Unterseeboot sank, die Besatzung wurde
gerettet. . . .

** Ter Wasscrcinbrnch lm Simplontunnel , von dem
bereits vor einigen Tagen berichtet wurde, hat sich
am Dienstag in verstärktem Maße wiederholt . Der
von Brig abgegangene Personenzug wurde früh
Uhr plötzlich bei Kilometer 17 mitten im Tunnel aus¬
gehalten. Eine riesige Wassermasse hatte die Schienen
und Schwellen aufgerissen, und die Tunnelsohle wurde,
wie sich ergab, um etwa 40 Zentimeter gehoben. Die
Lokoniorive entgleiste,  und der Postwagen und
die nachfolgenden Personenwagen legten sich quer gegen
die Lokomotive, den". Tunnel und den Wasserabfluß
sperrend. Tie Panik  unter den aus dem Schlafe
gerissenen Reisenden war ungeheuer,  besonders da
völlige Dunkelheit  herrschte. Unter den größten
Anstrengungen wurden die Reisenden auf den Schultern
von Arbeitern bis zum Südportal bei Jselle getragen.
Man glaubt , daß die Ursache in den Arbeiten des im
Bau begriffenen zweiten Tunnels zu sehen ist. Ter
Verkehr durch den Simplontunnel wurde eingestellt,
und die Züge werden über die Gotthardbahn geleitet.

** Wer ist der Erbe der Millionen ? Das kleine
Dörfchen Fraissinet in der Nähe von Montpellier in
Frankreich befindet sich in größter Aufregung . Ist dort
doch die Nachricht eingetroffen , daß ein Einwohner
des Torfes , der vor langen Jahren ausgewandert
ist, in Amerika jetzt verstarb und seinen Anverwandten
in Fraissinet das nette Sümmchen von 30 Millionen
Dollars hinterlassen hat. Der Name des Millionen¬
onkels ist Combemale, und damit fängt das Unglück an.
denn fast die gesamte Bevölkerung des aus kaum
350 Seelen bestehenden Ortes führt diesen Namen , und
niemand weiß nun richtig, wer eigentlich der Erbe
des Goldonkels ist. Alles ist in fieberhafter Tätig¬
keit, die Papiere aufzufinden , um sich als rechtmäßiger
Erbe der hinterlassenen Millionen auszuwetsen. Diese
Beschäftigung nimmt die Bewohner Fraissinets so stark
in Anspruch, daß die Erntearbeit ' vollkommen ruht
und die Bevölkerung zweifelsohne einer Hungersnot
ausgesetzt sein wird, wenn sich der schöne Traum nicht
verwirklichen sollte.

** Festnahme eines französischen „Tiebes -Bataik-
lons ". Vor einigen Wochen verhaftete die Pariser Po¬
lizei gelegentlich eines Ladendiebstahls mehrere Indi¬
viduen , die der Tat dringend verdächtig erschienen.
Tie polizeiliche Untersuchung der Angelegenheit hat
jetzt ergeben, daß man es mit einer geradezu einzig¬
artigen Tiebesorganisation zu tun hat. Etwa 65 wei¬
tere Verhaftungen sind bereits vorgenommen worden
und die Zahl der noch erlassenen Haftbefehle beläuft
sich auf über 300. Die Staatsanwaltschaft hat 6 0 0
Anzeigen  erhalten . Bei verschiedenen Haupträdels-
führern ' dieses „Tiebes -Bataillons " wurden Haussu¬
chungen vorgenommen, die eine geradezu unglaubliche
Menge von gestohlenem Gut zutage förderte, Man
entdeckte u. a. mehrere Wagenladungen Champagner
und anderen Wein . .500 Kisten Schmuckgegenstände,
1000 Kisten Kaffee, 1200 Kisten Tee und Schokolade.
500 Säcke mit Korkmaterial, 550 Zehnliterflaschen mit
Benzin , 40 Nähmaschinen usw. Tie Bande beschränkte
sich nicht nur auf Ladendiebstähle, sondern brach auch in
Depots und Speicher ein . Verschiedene Diebe, die ein
elegantes Auftreten hatten, verstanden es ferner, sich
bet kleineren Kausleuten Kredit zu verschaffen, sie
ließen sich die Waren unter falschem Namen in leer¬
stehende Wohnungen kommen, nahmen sie in Empfang
und verschwanden dann damit auf Niinmerwieder-
sehen. So sind auch verschiedene große Möbelliefe-
ranten um ganze Wohnungseinrichtungen geschädigt
worden. Unter den Haupträdelssührern soll sich auch
ein Deutscher befinden, der sich Karl Bauer nennt und
aus Mannheim gebürtig ist. Bauer mit noch verschie¬
denen anderen, die als Haupträdelsführer gelten , konn¬
ten flüchten. Sie werden augenblicklich von der Po¬
lizei eifrig gesucht.

Sport und Verkehr.
X Todessturz eines französischen Fliegers , rregag-

neux, einer der berühmtesten und ältesten Flieger
Frankreichs, der zahlreiche Rekorde gebrochen hat, ist
am Montag bei einem Sturz in die Loire getötet
worden. Ter Flieger führte nachmittags über der
Stadt Saumur einen Schleifenflug aus , als plötzlich
aus unbekannter Ursache der Apparat abstürzte und
in die Loire fiel . Schiffer eilten sofort zur Rettung
herbei : es gelang ihnen jedoch erst nach etwa einer
halben Stunde , Legagneux zu finden und an Land zu
bringen . Ter Flieger starb auf dem Transport in
das Krankenhaus. 'Beide Beine waren ihm gebrochen
und der Brustkorb eingedrückt.

Gerichtssaal.
7p' Wegen Wuchers verurteilt . Wegen großer Wechsel¬

schiebungen, durch die seinerzeit zahlreiche Personen in ganz
Deutschland, vor allem viele junge Offiziere , um Huudert-
tausende betrogen wurden, wurden von der 4. Strafkam¬
mer des Berliner Landgerichts 1 gegen die im Jahre 1912
verhafteten Gebrüder Roetzel und ihre Helfershelfer fol¬
gendes Urteil gefällt : Jakob R.oetzel„7 . Jahre Zuchthaus,

1500 Mark Geldstrafe, 1 Jahre Ehrverlust, Georg Roetzel
2'/-> Jahre Gefängnis , 5 Jahre Ehrverlust, Lessel 3 Jahre
Zuchthaus , 900 Mark Geldstrafe, 5 Jahre Ehrverlust, Löl¬
höffel 1 Jahr Gefängnis , Zimmt iy 2 Jahre , 5 Jahre
Ehrverlust , Maria Doretti IVi Jahr , Albert Benjamin
wegen gewerbsmäßiger Hehlerei 6 Jahre Zuchthaus , 5
Jahre Ehrverlust, Louis Benjamin 2y2 Jahre und 5
Jahre Ehrverlust, Rosenblatt 3 Jahre 2 Monate , Paw-
licki 2 Jahre 3 Monate , Wclslau 1 Jahr Gefängnis , Weber
9 Monate Gefängnis.

Letzte Nachrichten.
Berlin,  3 . Juli.

: : Tie Tenkschrift über die Wirkung der deutsche»
sozialpolitischen Gesetzgebung, die man im Reichstage
angeregt hakte, ist, so schreibt man der „Germania ",
im Retchsamt des Innern in Angriff genommen. Sie
wird sich nicht darauf beschränken, die Wirkungen
der Sozialpolitik auf wirtschaftlichem Gebiete zur Dar¬
stellung zu bringen, sondern sie soll sich auch erstrecken
auf bas sittliche und gesundheitliche, sowie auf alle
anderen Gebiete, auf denen die Einflüsse der sozial¬
politischen Gesetzgebung in die Erscheinung treten. Hier¬
aus geht hervor, daß es sich um eine außerordentlich
umfassende Arbeit handelt, an der neben dem Reichs-
amt des Innern auch das Reichsversicherungsamt, das
ReichSgesundheitsamt und andere Nachgeordnete Behör¬
den beteiligt sein werden. Darüber hinaus müssen aber
auch die Bundesregierungen zur Mitarbeit herauge-
zooen werden, weil beispielsweise die gesamte Tätigkeit
dwr Gewerbeaufsichtsbeamten wertvolles und wichti¬
ges Material für die Tenkschrift liefert . Unter diesen
Umständen läßt sich einstweilen nicht übersehen, wann
die Tenkschrift zum Abschluß gebracht werden kann.

95 Serbe» in Bosnien verhaftet.
Infolge der strengen Preßzensur über Bosnien

liegen seit vier Tagen keine direkten Nachrichten über
den Gang der Hochverratsuntersuchungen tu Bosnien
mehr vor. Auch das offiziöse Bureau schweigt sich
über die weiteren Ermittelungen aus . Dagegen meldet
die Belgrader Presse, daß bis Montag abend in Bos¬
nien bereits 95 Serben unter der Anklage des Hoch¬
verrats gegen die österreichisch-ungarische Monarchie
verhaftet worden waren, und daß Serbien , soweit es srch
um serbische Untertauen handelt, die Verhaftungen zum
Gegenstand diplomatischer Vorstellungen in Wien
nmchen werde.

Tic Nordlan - ssahrt des Kaisers und die
norwegische Presse.

: : Fast die gesamte Presse in Christiania bringt
sehr shmpathisch gehaltene Artikel, die sich, ohne auf
das politische Gebiet abzuschweifen, mit der Person
des deutschen Kaisers beschäftigen, der zum 25. Male
die norwegischen Gestade besucht. Die Blätter heben
besonders das prunklose Auftreten und die Unge¬
zwungenheit des Kaisers im Verkehr mit den Nor¬
wegern sowie seine Leutseligkeit hervor. Die ,,Ho-
henzollern " traf am Mittwoch nachmittag in Bergen ein.

Ausstellung Bern.  Deutschland stellt bekanntlich zu
den zahlreichen Besuchern der schönen Schweiz das größte
Kontingent. Es sollte niemand, der dieses Jahr dorthin
kommt, versäumen, die prächtig gelegene Landesausstellung
in Bern zu besichtigen. Landwirtschaft, Industrie, Handwerk
und Kunst haben hier vorbildliches geleistet. Besondere
Anziehungskraft übt der stilvolle Maggi-Pavillon aus ; eine
Reihe von Maschinen, die vom Publikum stets umlagert
sind, zeigen, wie Maggi's Würze abgefüllt wird, wie Maggi's
Suppen- und Bouillonwürfel gepreßt, eingepackt und ver¬
schlossen werden, ohne mit Menschenhand in BerührWig zu
kommen. Wie ein Zauberstück mutet es an, wenn zahlreiche
Hebel die Würfel ein dutzendmal drehen, wenden und sie
schließlich fix und fertig fortschieben, ein Triumph der
Maschinenbaukunst, gleichzeitig aber auch ein nicht hoch
genug anzuschlagender Fortschritt in der hygienischen Be¬
handlung von Nahrungs- und Genußmitteln.

WHeinbcLdeclnstcltL Aestrrich.
Wasserwärme 20° C.

Wetter - Aussichte«
für mehrere Tage im Voraus. — Auf Grund der Depeschen

des Reichswetterdienstes.
10. Juli : Kühl, Wind, Regenfälle, teils heiter.
11. Juli : Bewölkt, wärmer , meist trocken.

Verantwortlich: Adam Etienne , Oestrich.

Ü Mffmtlilke JManntmadiuiig.
In unser Handelsregister Abt. A. ist unter Nr. 110

die Firma Rheinisches Schweißwerk Oberwalluf, Hans
Rupp in Oberwalluf und als deren alleiniger Inhaber
Kaufmann Hans Rupp kn Wiesbaden eingetragen worden.

Eltville,  den 3. Juli 1914.
Königliches Amtsgericht.

liiniinflilp-Btrllnpm.
Montag , den 13. Juli ds. Is ., vormittags 9 Uhr

anfangend, kommen im Neudorfer  Gemeindewald
Distrikt „Schlicht", nahe der alten Rheingauer Straße

1700 Stück schäleichene Baumstützen
an Ort und Stelle zur Versteigerung.

Neudorf,  den 6. Juli 1914.
Krechel, Bürgermeister.

Grauen Haaren
verleiht die ursprüngliche Farbe

wieder

Dr. Manns Nnssol
Ein Versuch uberzeugt . Preis Mk

2 — und 1.—
Mohren-Apolheke, Mainz,

gegenüber „Tietz “ Schusterstrasse
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Am Samstag , den 11 . Juli , nachmittags um 3 Uhr
anfangend, werden in dem M i t t e l h e i m e r Gemeinde
Wald, Distrikt „U n n e r"

4025 Stück Schälwellen und
8 Rm . Schälknüppel

an Ort und Stelle versteigert.

Mittel heim,  den 3. Juli 1914.
Der Bürgermei st er:

Hirschmann.

Verdinge«]!.
Die Ausführung von Dachdeckerarbeiten zur Unter

Haltung der Gebäude der Lander -Heil - und Pflege -Anstalt
Eichberg ist zu vergeben.

Die Verdingungsunterlagen liegen während der Büro¬
stunden im Landeshaus , Zimmer Nr . 58 , zur Einsicht auf,
woselbst auch Angebotssormulare zum Betrage von Mk. 0 .50
solange der Vorrat reicht , erhältlich sind.

Angebote sind verschlossen und mit entsprechender Auf¬
schrift versehen bis zum öffentlichen Verdingungstermin:

Mittwoch,den 15.M d.Js., vormittags 11 Uhr,
an den Unterzeichneten , Landeshaus Zimmer Nr . 57 , ein¬
zureichen , woselbst die Oeffnung der Angebote in Gegen¬
wart der erschienenen Bieter stattfindet.

Zuschlagsfrist : 30 Tage.
Wiesbaden,  den 4. Juli 1914.

Der Landesbaumei st er:
Müller.

Todes - Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meine,
liebe Frau , unsere gute Mutter , Tochter , Schwester
und Schwägerin

Frau

Barbara Anselmann,
geb. Lergenmüller,

heute vormittag 11 Uhr , im Alter von 41 Jahren,
infolge Herzschlages zu sich in die Ewigkeit zu rufen.

Um stille Teilnahme bitten

Z>ie tieflrcruernöerr Kinterbkiebenen
^Oestrich, Hainfeld, Frankfurt, Hahnhofen,

Godramstein, dcn 8. Juli 1914.

Die Beerdigung findet Sonntag , den 12 . Juli,
nachmittags 3 Uhr , das Totenamt Montag Morgen
um l/ i 7 Uhr statt.

Neu eröffnet!

KricfcrisSteMitrtill«zin Sterckaest
Wiesbaden , Schulgassa 10 , EckeKircligasse.

Auch Eingang KJrchgasse 43.
Gute Speisen und Getränke, schönes Lokal mit hochinteres¬

santen Dekorationen . Trinkgeldfrei.

Meiner Pulver.
Meiner Nlirotlnpulver.

Infolge starken Auftretens der Peronospora , die
auch bereits die jungen Tiäubchen befallen hat, sind Be¬
stäubungen mit Pleines Pulver empfehlenswert . Beide
Pulver sind hochconcentriert  und daher nur
sehr schwach zu verstäuben . Bei regnerischem Wetter
kann kräftig von beiden Seiten verstäubt werden , bei
grosser Hitze dagegen nur auf der Ost- bezw. Schatten¬
seite.

Niederlagen:
Fr *. H . Schick & Co ., Kolonialwaren, Erbach.
Mk . Mahr , Gerberei, Oestrich.
Hab . Klämcr , Kolonialwaren, Winkel.
Georg Straus «, Geisenheim.
Jos . Weber , Geisenheim.
Peter Kauter , Johannisberg.
Ed . Wuppermann , Büdesheim.
An anderen Orten werden tüchtige Vertreter gesucht.

Jos . Pleines , Wßingulsbesitzcr,
Winkel a. Rh.

Erkack Im Rheingau.

Silbernes Sublläum nerbunden mit grogem natio¬
nalem Gssangiaettllreifm11.,12.n.13. Soli IM

Fest - Programm.
Samstag , den 11. Juli 1914: (Borfeier)

Morgens 6’/2 Uhr : Requiem für die verstorbenen Mitglieder.
Hieraus Besuch des Friedhofs und Kranzniederlegung.

Abends von 6 Uhr ab : Abholen der schon eintreffenden
auswärtigen Vereine.

Abends 8 Uhr : Abholen der hiesigen Vereine in den Lo¬
kalen. Hierauf F a cke l z u g durch die Ortsstraßen nach
dem Festplatz . Dortselbst Fest -Kommers.

Sonntag , den 12. Juli 1914:
Vormittags 5 Uhr : Weckruf.
Vormittags 6—8 ' / 2 Uhr : Abholen der wettstreitenden Vereine.
Punkt 9 Uhr : Beginn des Klassensingens. 1. Stadtklasse,

2 . Stadtklasse und 1. Landklasse in der Weinbundhalle,
2. Landklasse, Quartettklasse und Klasse für nicht preis¬
gekrönte Vereine im Hotel Markobrunn , 3 . Landklasse
im Hotel Engel.

Von mittags 12 Uhr an : Empfang der noch an der Jubel¬
feier teilnehmenden Vereine.

Punkt 12V2 Uhr : Beginn des höchsten Ehrenfingens in
der Weinbundhalle.

Nachmittags 2 ' / , Uhr : Aufstellung des Festzuges auf dem
Festplatz , sowie Eltviller Landstraße . — Abholen des
Ehrenausschusses , Ortsvorstandes und der Festjungfrauen.
Hierauf : Großer Festzug durch die Ortsstraßen nach
dem Festplatz. Nach Ankunft dortselbst: Festrede,
Prolog , sowie Ueberreichnng einer Ehrengabe seitens der
Festjungfrauen . Hierauf : NW " Konzert, "1p !ä
ausgeführt von der Kapelle des Thüringischen Fuß-
artillerie-Regiments Nr . 18 aus Mainz unter persön¬
licher Leitung des Herrn Musikmeisters Karl Anders , so¬
wie von der Kapelle der Freiw . Feuerwehr Erbach.

Gesangsvorträge ! Tanzbelustigung ! 2 große Tanzböden!

Abends 7 Uhr : Preisverteilung auf dem Festplatz.
Abends von 8V 2 Uhr an : Festball im Hotel Engel und

Konzert sowie Tanz auf. dem Festplatz.
Montag , den 13. Juli 1914:

Vormittags von 9 ' /, — 1 Uhr : Frühschoppenkonzert in
der Festhalle.

Nachmittags 2 l/2 Uhr Vom Vereinslokal „Weimar 'scher
Hof " ab : Umzug durch die Ortsstraßen nach dem Fest¬
platz Dortselbst: Großes Festkonzert mitVolksbelustigungen
allert Art . Kinderpolonaise , Kinderreigen , Ballonfahrten,
Fliegeraufstiege usw.

Bei Eintritt der Dunkelheit : Großes Brillant -Feuerwerk.

Ter Fackelzug sowie der Festzug bewegen sich durch
folgende Straßen : Rheinstraße , Eltviller Landstraße , Taunus¬
straße , Friedrichstraße , Eberbacherstraße , Ringstraße , Bahn-
Hofstraße , Sophienstraße , Jakobstraße , Markusstraße , Haupt-
straße , Albrechtstrahe , Rathausstraße , Marktplatz und Markt¬
straße.

Eintritt zum Festplatz für Samstag und Montag frei.

\i ? Ain . Flii/AffAn liefert rasch und  billigstWein L- UKcUCll die Druckerei ds. Blattes.

©ollen Sie in Ihrem Beruf?IS| S
Studieren Sie d.weitbekannt . Selbstunterricht *^ 1

Die landwirtschaftlichen Facn^
Handbücher zur Aneignung der Kenntnisse , ^
Fachschulen gelehrt werden , u. Vorbereitung L.«*, ^v. ^
der entsprechenden Anstalt . — Inhalt : Ack

\
baulehre , landwirtschaftliche Betriebslehre uh pj,. jik,
produktionslehre , landwirtschaftliche Cheuu ®iLcj,icht*i“
Naturgeschichte , Mathem ., Deutsch , Französ -, tf

Ausgabe A: I/andwirtschaltsscnO
Ausgabe B: Ackerbanschnle
Ausgabe C: tandwirtscüaltl . , 7 *«'neu8®,,,*';
Ausgabe D: I .andwlrtscliaItllcUe * nS

Obige Schulen bezwecken , eine tüchtige “iwfwand d«' piif,
zügfiche Fachschulbildung zu verschaffen . *r * .rt8Ci)U» die**1 ^
Ausgabe A den gesamten Lehrstoff der Dan „ ! I
mittelt u. das durch das Studium erworbene . der ui
Berechtigungen gewährt wie die Versetzung ^ '

' ' ■dten , Terschaffen die Werkehöh . Lehranstalten,uuu . uriuuustiuitm , vclauuaiitui uio 1»DM p
Kenntnisse , die an einer Ackerbauschule nD. * für «®*cn
VVInterschule gelehrt werden . Ausgabe l» beti ®*1®? jJi < '- 1_ j _ FaCße* «.«E ^t»lukciaomiio göiouit weiueu . D®*11
die nur die rein landwirtschaftlichen Facn -ue igoe®'

gich f1’* Vonnttiisse *** s. rrteD
Auch durch das
Abonnenten vortreffliche

ausgezeichnetes Wissen , ihre sichere 6121-1»» ^ ^ '
Der Elnj.-Freiw ., Dos üblfurle ® p|p0&.
Das Ggmnaslum , Das RealgB®J,,gfl uliBjj! ^bm%A3  uyuiliuaiufiil ) UU3 MS/— », Upi<* .ffif
reaisshule , Das Lyzeum « über
Ausfiihrl . Prospekte u . glänzende •Dan^ 8.c^,r iiotbo ^®? !!#
Prüfungen,  die durch das Studium der ^ ßeqü®111̂
sind , gratis . — Hervorragende Erlol ? • , cjii.
Teilzahlungen . — Brlelllclier Fernun re \ttfO t

Sendungen ohne Kaufzwang , ‘

mm Rnnnfiss L Hachfeld . Verlag ° °

Cbri$tliche Kun*1
Joseph

Jobannisstr. 2'/ l0 Mainz_ ...
CCIerkstatten für hirchUch«

Kirchliche Gerät» uuä Gelasse, ^ . Stj"
— R. Uäiöser
fiauren , Gruppen , Steh- und

» sedel -. mm-  und »«O iIH Li v  |

Devotionalien, Religiöse ^ J
Rrippenciarstellungen in

T ’̂ Tur . 68 PL
Lemo1,  gr °>. Ui-^ iIa. gekochtes wmwi - pi. . j5,

Äd!er-Express, harttrook., best.
Oelfarben , in jed. gewünscht.Ton. ^ A
Spiritus -Lack, 6 verschied. ^ ar_̂ gg | Aj
Bernstein -Lack, 6 verschied . har

" ° - ' -w '

bei Kaffee, Tee und Kakao. I k,
Sämtliebs KOlol-.iLlwZl-sfi in dsstsl'

H,

Garten -Möbel-Lack,
Kaffee, eigener Röstung , V. 6--̂ ^ Ml' s

Vsrlungen 8>e meine Li«te über 4>c^ ^ x,eisl>*̂

Joseph GioWi
«in«

Augustinerstrassa 60 —62 . am
Kif sCIng* r1

•teil'

Oktober

Obst<
in Messing und Kupfer.

Grösste Huswabl dilllall.

P . J. Fliegen,
Kupferfchmiederei,
Wiesbaden.

Wagcmanustraße 37,
Ecke Goldgaffe.

— Telephon 52. —

chehör) 9̂ - »■<

Fr - ?" 9f eg
Angabe

K.

200 Haarzöpfc
ä Mk. 1.50 , 1.90 , 2.40 u. höh.
ohne Korde! von Mk. 3,90 an,

J. HYMON,  Mainz,
Stadthausstr . 4.

Banksagnng 1.

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teiinalime an¬
lässlich des Hinscheidens und der Beerdigung unseres nun
in Gott ruhenden lieben Bruders , Schwagers u. Onkels des

Herrn Johann Nikolaus Winkel
sagen wir allen, besonders den verehrlichen JuDgfrauen u.
für die vielen Kranzspenden unsern herzlichsten Dank.

OESTRICH,  den 9. Juli 1914.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Porzellan . ^
Teppichs fl il l ^ if

äs

m {e *y
»Br puh■et*
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tu«

T» scn ' fiieV
ü d

hl
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t ^ ane*8,> Donnmu** und Samstag»
^Sbdlen"1"'*dCm i,,ustrier(en Qnterbaltungsblatte

Un<J „Allgemeine» Winzer-Zeitung". Anzeiger für Lltvttle-lDestrich
lireisblatt für den ölllicken Ceil des Rbeingaukreifes.
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-iKbeingauer Blätter,

?82.

Dru« und Oeriag von Rdam ktienne in Oestrich und eitviile.
' J « ttfpee^ e» tt ». S.

Grösste Jtbonnentenzabl in der
Stadt Gltuille und Umgebung.
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65 . Jahrgang

ftat
Zweites WkaLt.

•jê ödstschen Dreijahrdienst.
IM  i° l^ en  Jahre eingeführte dreijährige

JÄtittyJ ; t ett  weitesten Kreisen Frankreichs
liNstina?,herdorgerufen, wie man sie bei der
iNe. das Gesetz denn doch nicht er-

. .« tWen erfolgte denn bei den letzten sranzö-
(!«!> «SSfif»* v Folge diesetz, Mißstimmung ein
. «Hxder  radikalen Partei , die in ihrer

des Dreijahrdienstes ist. Vor eini-
dr Ät sm}tn  Ein französisches Blatt , daS dem
^ >!?isterium Vtvtuni angehörenden
A k » 8te ^ gneur nahesteht, einen Artikel.

fr- 'tJSm » ®voraussichtlich schon bei der Rück-
i  , e Dktobst^ E ^EN Sommerferien, d. y. also
„K̂ iw, , die Regierung eine neue H«ercs-

"Erwerbe , welche den Treijahrdienst
\ U"‘

i
I _ ^ ^ ^ ^ ^ ^ __^
^ mir, zu versichern, daß die

$  ÄrZl .
’ rr *. Dienstzeit von 3v Monaten

1-°̂

I»*

unb statt dessen die
Mf -.'•«e . Dienstzeit von
> !|tVi1 ein ele Nachricht hat auqj üeteu» »11

W % ei? -̂ Ebhafter Verteidiger der drei--
^  NS ?Uno1 ‘fr durch den Leiter des Blattesgefunden. Dieser schreibt : ..AuchSH
W «} r im Herbst eine Vorlage

der Dienstzeit von drei Jahren

der sowie die praktische Ev
' " sachliche

Reserven,
der neuen Gesetze hierüber als sachliche und

Ewun" «iOh.-.i ''5 L -ienirzeii uuu oeei Ruinen
y ® f e Einbringen wird. Das ist keine
ö .K». '.'°ndern eine fast unmittelbare Wirk-
^MIN. ’n,
■?Giftet 8'» ^ Eist nun darauf hin, daß der

iiff ik itt in -̂ Ugagneur noch einige Tage vor
, V b v!1 Chh « . Kabinett Biviani als Sprecher
' Etion aeaen das Kabinett RibotB toi»V̂*tC h UVVIvIS ÜUV OIUUIJIVU duvv*

Kotrjum olr Kammer herab die Forderung
,i‘ ^6schs ^ /'Eiiahrdienst vertreten habe, für

' ' ^ Kr̂ ' öahlung also jetzt zunächst den
;/ «k̂ h>oü7̂ en annehmen würde, wie des-
l!,?kÄ8e» h,.5^ch seine Parteifreunde sich vor-

^ <EN Gründe haben eben erst eine Be.
A ^dikalen Parteikongreh des süd-

^ ? > s°« ih fahren , der einstimmig den
1 1 « ®efeb Prüfung und baldmöglrchster
Nü ' l̂i,î i°„s?^ Etzen aussprach, die die Rückkehrftlj'if- '^r̂ rrnvglichen sollen. Ter„Radical",

\ , M ff ? er radikalen Partei, kündigt
sA %*5 M N̂ ,°er dem nach sti ge LaudeskongreßV Ai  bselb ^ Olkalen ln den Millen den

»s.sind

L &A  Z °"L °kn°"L WS
,)(T ^el durch die Tat in absehbarer

^ tragen müssen. Tie Verteidiger
1 dor an, indessen den Minifter-
six .Drelinsu Er in feinem Regterungs-
°rbtr? den,̂ K̂sgesetz als vorläufig unantast-
^ J?  die Vorlagen über die mili-

Auaend und eine .verbesserte

Einrichtung
probung
zeitliche Vorbedingung für die mögliche Abänderung
des Dreijahrdienstes aufstellte. Das ist richtig, und
deshalb wird man auch noch abwarten müssen, wie der
Ministerpräsident die Ausführung dieser Vorbedingun¬
gen mit der von den Radikalen angekündigten und
gewollten Vorlage, die schon im Herbst kominen und
die Herabsetzung des Treijahrdienstes auf 30 Monate
ins Äuge fassen soll, vereinen würde. Diese Vorlage
würde dann den zeitlichen Uebergang zu dieser Dienst¬
zeit jenen Vorbedingungen jedenfalls ioohl unter¬
ordnen, entsprechend der auch von dem Ministerprä¬
sidenten abgegebenen festen Erklärung , daß er, wenn er
bis dahin am Ruder bliebe, unter reinen Umständen
den Jahrgang 1913 schon am 1. Oktober 1915 wieder
entlassen ivüroe. Damit würden sich auch die Radikalen
Wohl zufrieden geben, wenn die Regierung dann
von diesem Tage an in die geplante Herabsetzung
der Dienstzeit willigte. Vielleicht würden sie sogar,
wenn die Regierung erst diese Herabsetzung im Grund¬
satz offen zugestanden und zur gesetzlichen Verwirkli¬
chung gestellt hätte, noch ein Jahr des jetzigen Trei-
jahrsystems sich abhandeln lassen. Damit würde aber
wohl das Maß ihrer Geduld erschöpft sein, aus dem
einfachen Grunde, weil man alsdann mit dem Jahre
1917 wieder sich den Neuwahlen für die Kammer
nähern wird, zu denen der Radikalismus noch mit dem
Treijahrgesetz auf seinem Rücken vor seine Wähler
hinzutreten ganz sicher keine Lust verspüren wird.

In eine üble Lage gerät indessen bei der Aufhebung
des Treijahrsdienstes der Präsident der Republik Poin-
caree, der als Mbiisterpräsident vor zwei Jahren von
seinem Besuch in Petersburg den Plan des Treijahr¬
dienstes heimbrachte. Er wird sich vor einem nicht
leichten Dilemma befinden, wenn er bei seinem baldi¬
gen Besuch in Petersburg dem Verbündeten über den
mittlerweile ansgeführten Plan weitere Bürgschaften
geben soll. Dieses Dilemma besteht in der Klarheit
zwischen dem Kabinett und dem Präsidenten der Re¬
publik über das, was aus dem Militärproblem wer¬
den soll. Er würde sich gezwungen sehen, dem ver¬
bündeten Rußland die Fortdauer eines von der fran¬
zösischen Regierung schon verurteilten Versuchs zu ver¬
sichern. Und das kann er nicht; wird doch auch der
Ministerpräsident Viviani Herrn Poinearee nach Pe¬
tersburg begleiten. Beide können dort als Vertreter
einer nicht von ihnen nach ihrem Willen, sondern
nach dem souveränen Volkswillen regierten Demokratie
nicht mehr versprechen, als sie auch zu halten ver¬
mögen. Wieviel aber ist das nach jenen deutlichen
Aeußerungen der radikalen Partei und ihrer in der
Frage mit ihr verbündeten 102 Sozialisten der Kam¬
mer '? Tie Radikalen werden, fürchten wir , so schreibt
die „Köln. Ztg.", sich selbst von dem russischen Bünd¬
nisse und seinen ungenannten Verpflichtungen nicht
mehr sehr imponieren lassen, wenn man ihnen damit
als Beweisgrund für die Notwendigkeit des Treijahr¬
dienstes kommen sollte. Es bleibt dann nur noch die
„Deutsche Gefahr" als die „ultima ratzo" dieses Be¬
weises.

Aus Stadt und Land.
** Russische Nihilisten in Frankreich. In der Nähe

von Beaumont an der Oise verhafteten Gendarmen
zwei Landstreicher, die kein Wort französisch verstan¬
den. Man brachte sie zur Wache und untersuchte
sie dort, wobei man bei jedem zwei Höllenmaschinen
entdeckte, die mit großer Präzision hergestellt wor¬
den waren. Es stellte sich heraus, daß es sich um
russische Anarchisten handelt, und zwar um einen ge¬
wissen Kiritschew aus Russisch-Polen und Trajano-
reskh ebenfalls aus Russisch-Polen , die dort schon
wiederholt wegen Teilnahme an Verschwörungen verur¬
teilt worden waren. Sie gaben unumwunden zu, daß
sie der Nihilistenpartei angehören und nach Frarrk-
reich gekommen seien, um eine geheime Mission zu er¬
füllen, zu deren Zweck sie die Bomben brauchten.
Kiritschew erklärte später dem ihn verhörenden Kri¬
minalkommissar, daß die Höllenmaschinen, zwei vier
Kilogramm schwere Stcchlzhlinder, die mit Pikrinsäure
gefüllt waren, für ein Attentat gegen den Zaren be¬
stimmt waren. Wann und wo dieses ausgeführt wer¬
den sollte, sei noch nicht bestimmt gewesen, aber es
würde sich schon eine Gelegenheit gefunden haben.

**  Eine leichtsinnig«! Wette. Bei Biebrich am
Rhein versuchte der 19jährige Weißbinder Köpple aus
Wiesbaden infolge einer Wette den Rhein trotz aller
Warnungen zu durchschwimmen. Ter des Schivimmens
schlecht Kundige ging nach einigen Metern vom User
schon unter und konnte nicht mehr gerettet werden,
obwohl ein anderer junger Mann vom Ufer aus dem
Ertrinkenden sofort nachgesprungen war.

** Verhaftete Saccharinschmuggler. Einer großen
Saecharinfchmuggler-Gesellschaft sind die Kriminalbe¬
hörden auf der Spur . In Halberstadt wurden toegen
großen, umfangreichen Saccharinschmuggelsdie beioen
Inhaber der Spezialfirma für Brauereien Vollheim
und Roessing und in Schönebeck und Wehrstedt zwei wei¬
tere Geschäftsleute verhaftet. Ihre Festnahme führte
auch zur Verhaftung des Geschäftsreisenden Krause
in Berlin , .der schon.wiederholt wegen Süßstoffschmug¬
gels bestraft und der Kriminalpolizei schon seit län¬
gerer Zeit bekannt ist. In welcher Verbindung er
speziell mit den in Halberstadt Verhafteten stand,
bedarf noch der weiteren Auftläruna.

** Ein Duisburaer Encvaar weaen Svianaac ver¬
haftet. Eine Spionageaffäre erregt in Duisburg ' großes
Aufsehen. Die Berliner Kriminalpolizei hat den aus

lland c . . “ -Ho gebürtigen, in Duisburg wohnhaften Deko¬
rateur Snep und seine Frau verhaftet ; gleichzeitig
wurde ein Bender oes Verhafteten in Hamburg sest-
genommen. Tie Verhafteten gestanden, sich in den
Besitz industrieller und militärischer Geheimpapiere
gesetzt zu haben, die sie an Holland Weitergaben, y

Verantwortlich : Adam Etienne,  Oestrich.
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Ä °>lö> ^ Eihê .Eiigion gebietet, zu verz.eihen,

ä^ reibe' v^ . Vergessen °ber vermag
WM 1’ n!t9cifen Lrltub  3U gebieten. Vergessen,
ÄN $ ' vber die Erfahrungen , welche

JT  Pt ich meinem Gedächtnisse zu
Sterins 11 iE imstande sein. Seien

d «V 9(%tt &4 wir behilflich, hier mein-r V« dchEN leqau Sie mir an die Hand, bei
ftiel Schritten, welche ich tverde

4 .. . '
* 'Vi'c i»’ än  V l,t  Oerm,̂ “ Girmen auer zu oer-

LAN
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Karl Bertling , als die

junge Frau , nun doch erschöpft von den auf sie ein¬
stürmenden Ereignissen, sich in einen Stuhl gleiten
ließ und die Hände vor das Gesicht schlug. Mit zucken¬
den Lippen fügte er dann hinzu:

„Mein armes Kind, Sie haben noch nicht alles ver¬
nommen, was Sie wissen müssen, und daß gerade ich
derjenige bin, welcher Ihren Schmerz noch erhöhen muß,
das ist ein schwerer Schicksalsschlag, dem ich mich ge¬
beugten Hauptes säge. Lassen Sie mich aber vor allem
Ihnen einen Vorschlag machen. Nicht allein und ver¬
lassen sollen Sie mit Ihrem Kinde einen fremden,
Ihnen ungewohnten Namen führen, fern von hier.
Lassen Sie mich Vaterstelle an Ihnen , die Sie ja selbst
noch jung sind, und an dem Knaben vertreten . Mir ist
es, als ob der Segen Ihres verblichenen Vaters , meines
unvergeßlichen Freundes , auf uns ruhen müsse, wenn
ich bestrebt bin, Ihr Schicksal mit dem unfern zu ver¬
einen ; es lag in meiner Absicht, binnen wenigen Mo¬
naten in den Ruhestand zu treten und dann mit meiner
Frau aufs Land zu ziehen, wo wir dann mit beschei¬
denen Ansprüchen von ineiner Pension und den Er¬
sparnissen vieler Jahre friedlich leben können. Kom¬
men Sie fürs erste mit uns , dem Knaben wird die
Landluft gut tun , er wird sich physisch gesünder ent¬
wickeln, und wenn die Zeit heranrückt, in der er ernstem
Studium obliegen muß, daun läßt sich immer noch ein
Entschluß fassen, wo Sie mit ihm sich dauernd nieder¬
zulassen gedenken; bis dahin seien Sie unser geliebtes,
behütetes Kind, welchem nach besten Kräften und
Können wir jeden Kummer fernzuhalten bestrebt sein
werden. Um auch der Welt gegenüber die Situation
zu verT tchen, will ich sofort, wenn Sie damit ein¬
verstand. sind, die erforderlichen Schritte tun , um
Sie und Ihr Kind durch ein äußeres Band mit uns
zu Vereinen, will ich Sie adoptieren und dadurch Ihnen
it "> Ihrem Kinde einen, wenn auch schlicht bürger-
lv.pen, so doch rechtschaffenen Namen geben."

Tränen perlten unaufhaltsam über Erikas blasse
Wangen, als sie diese Worte vernahm.

„Wie soll ich Ihnen jemals danken können!" unter¬
brach sie ihn mit zitternder Stimme ; Bertling aber
erwiderte hastig:

„Reden wir nie von Dank, mein Kind, es ist dies

ein Wort, welches aus Ihrem Munde mir gegenüber
nicht am Platze erscheint. Denn ach, es drückt mich
eine schwere Last, die, in dieser Stunde erörtert , auch
nimmermehr zwischen uns berührt werden soll."

Er wollte fortfahren, Erika unterbrach ihn.
„Ties gerührt von Ihrer Großmut, kann und darf

ich dieselbe doch nicht ohne weiteres annehmen. Ver¬
gessen Sie Ihr Kind nicht und räumen Sie einer
Fremden nicht Rechte ein, ivelche nur Ihrer Tochter ge¬
bühren."

„Ich habe keine Tochter mehr," kam es tonlos von
Bertlings Lippen. „Die Stunde , welche Sie Ihres
Gatten beraubt , hat mir auch mein Kind entftemdet.
Es nützt nichts, die nackte Wahrheit mutz doch ans
Tageslicht und läßt sich durch nichts beschönigen. Frieda
Bertling ist es, däe Ihren Gattest auf seiner ehrlosen
Flucht begleitet hat. Wie ich annehmen will, ohne
die ganze Größe seines Verbrechens zu erkennen. Ein
trostloses Elternpaar , welches das einzige Kind, für
das es dachte, sorgte, lebte, verloren hat, ein trost¬
loses Elternpaar ist es, welches Sie an Kindesstatt an¬
nehmen will, um so weit als möglich die Schuld zu
sühnen, mit der die Tochter ihr Gewissen belastet hat.
Wollen und können Sie unfern Anblick ertragen , wollen
und können Sie es über sich bringen, mit uns zu
leben, so steht unser Haus, so stehen unsere Herzen
Ihnen offen."

„Arme Eltern, " flüsterte Erika in tiefer Erschüt¬
terung . „Wir wollen gemeinsam tragen , was ein
ein herbes Schicksal uns auferlegt, und —" fügte sie
mit melancholischem Lächeln hinzu, „gemeinsam hoffen,
daß auch eine verirrte Seele früher oder später in
den Frieden des Elternhauses zurückkehren wird."

„Nun und nimmermehr! Sie hat den Pfad ge¬
wählt, auf dem es keine Umkehr gibt zu Glück und
zu F :den," entgegnete Bertling , desien Züge plötzlich
wie in Stein erstarrt zu sein schienen.

„Lassen Sie die Zeit walten und verwehren Sie
dem Mutterherzen Jtz . r Frau das Hoffen nicht. Denn
ich bin überzeugt, daß die Aermste trotz allem, was ge¬
schehen, bereit sein würde, ihr Kind liebevoll in die
Arme zu schließen, wenn dieses zu ihr zurückkehrte."

(Fortsetzuna ftiat .)



Wie alljährlich , haben wir auch in diesem Jahre eine grosse Anzahl

Speisezimmer , Herrenzimmer , Salons, Schlafzimmer u. Küchen sowie Einzelmöbel
zum Ausverkauf gestellt, um Platz für die Herbst-Saison zu schaffen. Es
handelt sich ausschliesslich um ganz moderne erstklassig gearbeitete
Möbel und Einrichtungen , für deren Haltbarkeit wir unbeschränkte
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Verlangen Sie überall PS r»/s’«- eigener ArbeitS d 11 U a mit Garantie.
iUlüb lSiudiei -Piano 1,22c.m Ij.450.4/

„ 2 Cacilia- „ 1,25 „ „ 500 „
„ 3 Rhenania A „ 1,28 „ „ 570 „
„4 B „ 1,28 „ „ 600 ..
„ b MosontiaA „ 1,80 „ „ 650 „
„6 „ B „ 1,30 „ „ 680
„ VSalon A „ 1,32 „ „ 720 .
„6 „ 8 „ 1,84 „ „ 75Ü „

iifiu. auf Raten ohne Aufschlag
per Monat 1b—LO Mk. Rasse 5 °/»

Willi .Müller , Mainz.
Kgl. Span . Hof-Piano -Fabrlk«

Gegr, 1843 . MUnsterstrasse 3.

r Limonadenaus^
reinen Säftenanzen Heiiass“

kann man nichtI Aber erhalten kann man sie und
pflegen mit dem bekannten , garantiert echten

Brennessel - Haarwasser
mit den 3 Brerwiesseln

nur Mark 1.50 per Flasche nur Mark1.50
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Himbeer-Limonade.

Verkaufsstellen durch Plakate er¬
kenntlich.
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aller Hrt
empfiehlt Hdam Gtictine,verschwinden sofort durch den Gebrauch von

Sommersprossen - Creme „Uralla". 1 Dose 1.75,
3 Dosen 4 .50 . Sommersprossenseife Stück 50 Pfg.

Mark 1.— und 1.50.
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Einige Schlager
1 Posten Damen-Halbschuhe Lackk.-Derhy,

sehretegant . . . . rur Mk 350
1 Posten Damen-Halbschuhe echt braun

Chevr. Derby . . . nur Mk. 450
1 Posten Damen-Stiefel Ia. Boxcail und

Chevreauled. Nr. 36-37 nur Mk. 2 95
1 Posten braune Sandalen

Gr 31-35, 27-3 ', 75-26, 23-24
2.20 . 180 ~ I50 1,25

1 Posten Ia braune echt Chevreau-Halb-
schuhe früher bis 10 ( 0 jetzt

nur Mk 5.50

1 P-sten echt Chevreau braune Kinder¬
stiefel , Derby-Lackk. hochelegant

25- 6 27-30 31- 35
3 75 4 . 0 470

1 Posten eleganter Damen Schnürstiefel,
Derby-Lackkappen solange Vorrat

nur Mk 4 .50

1 Posten Ia. Herren-Rindbox-SchnUrstiefel,
hochmodern . . . . nur Mk 6.90

1 Posten Ia. Herren-Rdchevr.-Schnürstiefel,
Derby-Lackk., eleg . . . . Mk. 7 50

1 Posten Turn-Schuhe, Chromledersohle
Nr. 28 -35 Nr. 36-42

nur 75 Pfg nur 1.20
1 Posten echt braune Boxcall - Herren-

Schnürstiefel . . . nur Mk. 9 .50

1 Post Reiseschuhe mit Kord. - Sohlen
Nr 36-42 43-47
' 85 Pfg. 95 Pfg.

1 Posten weisse Leinen-Halbschuhe, be¬
sonders billig . . , nur Mk. 3 50

1 Post . Boxleder-Schnürstiefel , nur hoch¬
moderne Ware

23-24 25-26 27-30 3 :-35
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StA* i.2g m.  i.go MK. tmpfitblt Hdam Stienne , Oestrich.

Anfertigung nach Mass für

| Beinverkilrzung1 Knochensenkung
R Piattfussleiden
f  Hühneraugen' Frostballen

Hautverhärtung
Anfertigung von

passenden Gelenk-
Einlagen

Schuhhaus

Einst

NÄCK & WOLF, Mainz
35 Sclttstersir. 35 Ccke Bdzdsgisse,Schuhmacherei mit elektrischem Betrieb
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